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Zur Danzioer Währung. 


Senatspräsident Dr. Rauschning hielt am 
4.. September im Landessender eine Rede über die 


“politische Lage in Danzig. Seine Ausführungen hatten 


folgenden Wortlaut: 
Seit mehreren Wochen beschäftigen sich ver- 


„schiedene. Kreise der Bevölkerung mit unserer Dan- 


ziger Währung in einer Weise, die ich unumwunden 


, hier als baren Volks- und Landesverrat bezeichnen 


muß. Diese Kreise haben nicht gezögert, offen und 
insgeheim Gerüchte über eine bevorstehende Ab- 
wertung. unseres Guldens und seine Angleichung an 
eine fremde Währung herumzutragen, und dies in 
einem Augenblick, wo alles insbesondere aber die 
Danziger Wirtschaft nichts mehr braucht als Ver- 
trauen. Ich lasse es dahingestellt, aus welcher Quelle 
solche Gerüchte fließen. Ich kann mir wohl denken, 
daß es Interessierte gibt, die Spekulationsgeschäfte 
wie in jener Zeit der schwarzen Börse wittern. Ich 


‚habe. aber allen Anlaß, anzunehmen, daß es auch an- 


dere Kreise sind, die in verantwortungslosester Weise 
bewußt oder unbewußt eine Panikstimmung  ver- 
breiten, um damit ihre eigenen selbstsüchtigen 
Handlungen zu bemänteln. 

Es ist selbstverstàndlich, daß an einem Platz 
internationalen Geldverkehrs und Warenunischlags 
wie Danzig, im Zeichen freier Wirtschaft und eines 
uneingeschränkten Devisenverkehrs Guldenbeträge in 
fremde Währungen umgelegt werden und Goldan- 
käufe stattfinden. Was in den letzten Wochen ge- 
schehen ist, geht jedoch darüber weit hinaus und 
muß von mir als ein schwerer Vertrauensbrauch be- 
zeichnet werden. Die Währung eines Landes ist der 
sichtbare und einzigartige wirtschaftliche Ausdruck 
der Schicksalsgemeinschaft und Verbundenheit aller 
Staats- und Volksbürger. 

Wer aus der Währung seines Landes aus Furcht 


vor Verlusten oder um anderer selbstsüchtiger Ziele 


willen heraus und in eine andere Währung geht, 
schließt sich aus dieser Volksgemeinschaft auto- 


matisch aus. 


Wer im gegenwärtigen Augenblick das Vertrauen 
in Staat und Wirtschaft durch ein solches verant- 
wortungsloses Verhalten erschüttert, versündigt sich 
nicht anders als einer, der mitten im Kampf die 
Waffen von sich wirft und aus der Front flieht. Ich 
nehme daher keinen Anstand, hier mit allem Nach- 
druck zu erklären, daß das Verhalten einiger und 
leider nicht allzu weniger Danziger in den letzten 


"Wochen geradezu erbürmlich, eben das von Fahnen- 


flüchtigen gewesen ist. 

Es ist mir nicht unbekannt geblieben, daß zu 
ihnen Persönlichkeiten gehören, die Anspruch auf 
Autorität und auf wirtschaftliche, ja sogar auf poli- 


‘tische Führung erheben. Ich muß feststellen, daß 
"Elemente; denen die Pflege geistiger und kultureller 


Güter obliegt, ihren Idealismus auf eine derartige 
Weise glaubten bekunden zu sollen. 

“Ich. hoffe, ich kann annehmen, daß diese Per- 
sonen mehr aus unüberlegter Eile und Planlosigkeit 
gehandelt haben, als aus bösem Willen. Ich will es 


" annehmen, wenn sie ihr Unrecht an der Volksgemein- 


schaft und am Staat wieder gutmachen, indem sie 


ihr Vertrauen in unsere Währung durch Rücktritt 
zum Gulden bekunden. 

Gewiß! Danzig steht wie das Deutsche Reich, 
wie unser Nachbarstaat, wie fast alle Länder, in 
tiefster wirtschaftlicher Depression. 'GewiD ist es 
unsere Pflicht, uns, ganz einfach gesagt, nach der 
Decke zu strecken. Gewiß haben wir nicht aus theo- 
retischen Erwägungen heraus die Verträge mit der 
Republik Polen geschlossen, sondern, weil wir in der 
Zusammenarbeit die allmähliche Ueberwindung der 
Wirtschaftszerrüttung erwarten. Es ist auch gewiß 
und  selbstverständlich, daß solche Zusammenarbeit 
von uns Opfer verlangt, um uns in unseren Erzeu- 
gungskosten im Rahmen der Konkurrenzfähigkeit zu 
halten. 

Solche Opfer bedeuten aber keineswegs die Preis- 
gabe unserer Währung. Es schien mir dies so selbst- 
verständlich, daß ich bisher gezögert habe, derartige 
Gerüchte zum vierten -und fünftenmal zu demen- 
tieren, in der Sorge, daß dadurch höchstens weitere 
Beunruhigungen folgen. Opfer sind immer und über- 
all in- unmittelbarer Weise zu geben: durch Verzicht 
auf Teile des eigenen Einkommens, durch Spar- 
samkeit. 

Es ist eines Volkes unwürdig, die kommende Ge- 
neration für sich opfern zu lassen. Kein Volk hat 
sich noch aus Not und Elend emporgejubelt und -ge- 
schwindelt, sondern es haben vor dem Aufstieg 
eiserne Sparsamkeit und Entsagung gestanden. Ich 
mache daher kein Hehl daraus, daß es nicht nur not- 
wendig ist, in Staat und Wirtschaft zu sparen, son- 
dern daß ich auch erwarte, daß sich Verbände und 
Organisationen in ihren Ansprüchen und Beitrags- 
sammlungen dem Ernst der Lage anpassen. Alle 
großen Bewegungen sind in der Entbehrung groß ge- 
worden und in der Entsagung groß geblieben. Ich er- 
warte, daß die Einfachheit der Kampfzeit als stän- 
dige Richtschnur für uns alle gilt, und ich möchte 
dabei auch allen denen entgegentreten, die da glau- 
ben, daß man ein Volk mit Versprechen füttern 
muß, um es willig zu erhalten. Was das Vertrauen 
erhält, ist die Wahrheit und der unbestechlich ehr- 
liche Wille, gerecht zu sein. 

Aus diesem Willen zur Wahrheit heraus stehe ich 
nicht an, das auszusprechen, was jeder Denkende und 
Urteilsfáhige ohnedies weiß. Wir stehen in ernsten 
Bemühungen, der wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
Herr zu werden, die nicht unser Verschulden sind. 
Jedermann weiß, wie die Regierung bemüht war und 
weiter ist, der Arbeitslosigkeit zu steuern. Dies Ziel 
wird nach wie vor unser vornehmstes sein. Der Ernst, 
mit dem wir unsere Lage betrachten, bedeutet aber 
keinen Anlaß zur Furcht oder gar zur Verzweiflung. 
Wir fühlen uns Manns genug, der Schwierigkeiten 
Herr zu werden. Es wird uns aber nur im gegen- 
seitigen Vertrauen gelingen. Wenn aber Vertrauen 
die Grundlage unseres Daseins ist, so wäre es von 
uns frevelhaft, das wirtschaftliche Fundament eines 
solchen, die sichere Währung, zu erschüttern. Seit 
mehr als zehn Jahren steht unser Danziger Gulden 
fest und unerschüttert als eine der bestgegründeten 
Währungen da. Große Weltwährungen sind inzwi- 
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schen abgesunken, wir haben unseren Platz be- 
hauptet. Es ist heute eine Ehre, Danziger zu sein, 
auch im währungspolitischen Sinne. Wir haben eine 
Devisen- und Golddeckung wie keine andere Wäh- 
rung, und wir werden dieses unser Palladium nicht 
preisgeben, mag uns diese Behauptung auch noch so 
viele Opfer kosten. Darüber darf allerdings kein 
Zweifel herrschen, wir werden der Wirtschaft die 
Möglichkeit geben müssen, in neue Verbindungen 
hineinzuwachsen. Ich möchte hier mit aller Deutlich- 
keit aussprechen, daß uns Schlagwörter wie von der 
angeblichen Habgierigkeis des Kaufmannes oder von 
dem Egoismus anderer Erwerbsstände nichts gelten. 
Ich bin überzeugt, daß unsere Wirtschaft in schwie- 
riger Lage auf dem Platze ist und bleibt. Der Staat 
wie die Gesamtheit der Bevölkerung hängen vom 
Blühen und Gedeihen dieser Wirtschaft ab. Ihre Er- 
fordernisse und Bedingungen werden wir berück- 
sichtigen müssen. Wir bedürfen dazu keiner Ab- 
wertung des Guldens. Die ehrliche und offene Methode 
von Gehalts- und Lohneinschränkungen, zugleich 
aber auch von Steuersenkungen und anderen Er- 
leichterungen, ist nicht. nur die naheliegendste, son- 
dern auch die Erfolg versprechendste in unserer 
Lage. Staat und Verwaltung werden mit dieser Me- 
thode durch Einschrànkungen in den laufenden und 
sachlichen Umfange von 20—25 Prozent vorangehen 
und damit die Gesamtwirtschaft von unproduktiven 
Lasten erleichtern. Ich erwarte aber auch, daß Ar- 
beiter und. Angestellte sich zu der Erkenntnis bereit- 
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finden werden, daß der heutige Zustand die äußerste 
Grenze darstellt, bis zu welcher der Staat in der 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit von sich allein aus 
gehen kónnte. 

Das letzte Drittel der Arbeitslosen muf in kame- 
radschaftlicher Verbundenheit der in Arbeit und Brot 
Befindlichen mit den noch Arbeitslosen dadurch be- 
seitigt werden, daß auch sie Kürzungen ihrer Bezüge 
im Interesse der Wiedereinstellung neuer Arbeiter 
zustimmen. Solche Kürzungen werden nicht im ent- 
ferntesten dem stark gesunkenen Lebensindex folgen 
und sie werden ebensowenig in solchem Mafe durch- 
geführt werden, daß sie wie frühere mißglückte Spar- 
maßnahmen die Kaufkraft schwächen. 

Wenn Gerüchte über eine Gefährdung des Gul- 
dens darin ihre Quelle gehabt haben sollen, daß Staat 
und "Wirtschaft sparen müssen, so sei dem gegen- 
übergehalten, daß zwar andere Staaten diesen Weg 
und zum Teil mit Erfolg gegangen sind, daß aber 
die Danziger Regierung fest entschlossen ist, auf 
dem allein ehrlichen und offenen Wege die Stellung 
Danzigs zu behaupten und zu stärken: nämlich dem 
der Arbeit, der Sparsamkeit und des Vertrauens. 

Ich erwarte daher, daß sich die Bevölkerung nun- 
mehr in nationaler Disziplin und in festem Vertrauen 
auf unsere Zukunft mit dem Schicksal Danzigs 
gleichstellt. Wir wissen, daß wir uns nur zusammen 
als geschlossenes Ganzes behaupten werden. Wer 
ausbricht, ist nicht wert, Danziger zu sein, er ist 
unwert, Deutscher zu heißen. 


Zur Durchführung des danzió«polnischen 
Uebereinkommens. | 


Rechtsverordnuns vom 6. Auģust 1934 über den Verkehr mit Erzeuönissen 
der Landwirtschaft, des Gartenbaues und der Fischerei. 


Auf Grund des Gesetzes zur Behebung der Not 
von Volk und Staat vom 24. Juni 1933 hat der Senat 
folgendes mit Gesetzeskraft verordnet: 

1. 

Die nachstehend genannten Erzeugnisse der Land- 
wirtschaft und der Fischerei, gleichgültig, ob sie 
aus dem Zollausland oder aus dem Gebiet der Re- 
publik Polen stammen, 

1. Milch, Sahne, Buttermilch, Magermilch, Kon- 
densmilch, Milchpulver, Butter und Käse; 

2. Schlachtvieh (Pferde, Rinder, Kälber, Schafe, 
Schweine), Geflügel, Fleisch und Fleisch-Erzeug- 
nisse oder Schmalz; 

3. Fische und Fisch-Erzeugnisse; 

4. Kartoffeln; 

5. Brot, Brötchen und Mehl; 

6. Eier; 

7. Futtermittel (Heu, Stroh und Häcksel) 

dürfen auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig nur 
mit Bewilligung des Marktbeauftragten desjenigen 
Versorgungsverbandes, der für das Erzeugnis ge- 
bildet ist, feilgehalten, verkauft oder sonst in den 
Verkehr gebracht werden. 

Zucht- und Nutzpferde sowie Zucht- und Nutz- 
rinder, gleichgültig, ob sie aus dem Zollausland oder 
aus dem Gebiet der Republik Polen stammen, dürfen 
auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig nur mit Be- 
wiligung der Danziger Bauernkammer feilgehalten, 
verkauft oder sonst in den Verkehr gebracht werden. 

9 


Wer Erzeugnisse der genannten Art aus dem Zoll- 
ausland in das Gebiet der Freien Stadt Danzig ein- 


führt oder aus dem Gebiet der Republik Polen in das 
Gebiet der Freien Stadt Danzig verbringt, hat späte- 
stens 3 Tage nach Eingang der Ware dem Markt, 
beauftragten den Eingang unter Angabe der. Her- 
kunft, ‚Art, Menge sowie des Rohgewichts und des 
Lagerorts der Ware anzuzeigen. 


Als Einführender oder Verbringer gilt, wer nach 
Eingang der Ware im Inland zur Verfügung über sie 
im eigenen oder fremden Namen und für eigene oder 
fremde Rechnung berechtigt ist. Befindet sich der 
Verfügungsberechtigte nicht im Inland, so tritt an 
seine Stelle der inländische Empfänger. 

Der Einführende, Verbringer oder, wenn an deren 
Stelle der Empfänger tritt, der Empfänger, haben 
auf Verlangen dem Marktbeauftragten oder seinem 


Bevollmächtigten jederzeit Auskunft zu geben über 
den Verbleib der Ware, insbesondere über die Lager- 


bestände und Umsätze, sowie die Besichtigung ihrer 
Betriebe und die Einsichtnahme in ihre Gescháfts- 
bücher zu gestatten, soweit es zur Erfüllung der Auf- 
gaben des Versorgungsverbandes erforderlich ist. Als 
Bevollmächtigte dürfen nur Geschäftsführer und An- 
gestellte des Versorgungsverbandes oder beeidigte 
Bücherrevisoren, nicht aber Mitglieder des Ver- 
sorgungsverbandes und deren Angestellte herange- 
zogen werden. 

Der Marktbeauftragte und seine Bevollmächtigten 
sind verpflichtet, über die Einrichtungen und Ge- 
schäftsverhältnisse, die durch die Ausübung. ihrer 
Befugnisse zu ihrer Kenntnis kommen, Verschwiegen- 
heit zu beobachten und sich der Verwertung der 
Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse zu enthalten. 
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S 3. 

Der Absatz von Fischen und Fisch-Erzeugnissen 
aus Danziger Füngen sowie von Käse Danziger Er- 
zeugung nach dem Gebiet der Republik Polen ist 
nur mit Bewilligung des Marktbeauftragten des Ver- 
sorgungsverbandes, der. für das Erzeugnis gebildet 
ist, zulässig. a 

$ 4. 


Fisch- und Fisch-Erzeugnisse, die aus dem Zoll- 
ausland stammen und im Gebiet der Freien Stadt 
Danzig zollamtlich abgefertigt worden sind, dürfen 
in das Gebiet der Republik Polen nur mit Be- 
wiligung des Marktbeauftragten des Fischversor- 
gungsverbandes ausgeführt werden. Das gleiche gilt 
für Käse mit der Maßgabe, daß für die Erteilung 
der Bewilligung der Marktbeauftragte des Milch- 
versorgungsverbandes zuständig ist. 


S 5. 

Die in der Anlage II des Dànzig-polnischen Ueber- 
einkommens über den Verkehr mit Erzeugnissen der 
Landwirtschaft, des Gartenbaus und der Fischerei 
vom 6. August 1934 bezeichneten Gegenstände dürfen, 
soweit sie im Rahmen der in der Anlage II fest- 
gesetzten Kontingente in das Gebiet der Freien Stadt 
Danzig eingeführt worden sind, in das Gebiet der 
Republik Polen nicht ausgeführt werden. 


§ 6. 
Die vorstehenden Bestimmungen finden keine An- 
wendung 
1. für Erzeugnisse und Gegenstände, die für den 
persönlichen Verbrauch oder Gebrauch der be- 
glaubigten diplomatischen Vertretungen fremder 
Sta aten, der ausländischen Missionen sowie der 
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Personen, die diplomatische Vorrechte genießen, 
bestimmt sind: 

2. für Erzeugnisse und Gegenstände, die von Rei- 
senden zum persönlichen Gebrauch oder Ver- 
brauch mitgeführt werden und, vorbehaltlich be- 
stehender Vorschriften über die Begrenzung der 
mitgeführten Mengen, den Verhältnissen des Rei- 
senden und dem Reisebedarf entsprechen. 

i , 

Vorsätzliche Zuwiderhandlungen gegen die Vor- 
schriften der §§ 1, 2 Abs. 4, 3, 4, 5 werden mit Ge- 
fängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 
10000 Gulden oder mit einer dieser Strafen bestraft. 

Ist die Zuwiderhandlung fahrlässig begangen, so 
tritt Geldstrafe bis zu 5000 Gulden ein. 

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Er- 
zeugnisse und Gegenstände erkannt werden, auf die 
sich die strafbare Handlung bezieht, auch wenn sie 
dem Täter nicht gehören. Kann keine bestimmte 
Person verfolgt oder verurteilt werden, so kann auf 
die Einziehung selbständig erkannt werden. 

8.. 

Wer vorsätzlich oder fahrlässig den Vorschriften 
des § 2 Abs. 1 und 3 zuwiderhandelt, wird mit Ge- 
fängnis bis zu drei Monaten und mit Geldstrafe bis 
zu 1000 Gulden oder mit einer dieser Strafen bestraft. 
Ebenso wird bestraft, wer die dort vorgeschriebene 
Anzeige oder Auskunft nicht rechtzeitig oder un- 
richtig oder nicht vollständig erstattet. 

8 9. 

Die Strafverfolgung der Zuwiderhandlungen gegen 
die Vorschriften dieser Verordnung. tritt nur auf Ån- 
trag des Senats ein. Der Antrag kann zurückgenom- 
men werden. 


Versorgunýsverbánde. 


Zur Durchführung der Wirtschaftsabkommen mit 
Polen ist zur Regelung des Verkehrs mit Erzeugnissen 
der Landwirtschaft und Fischerei als Staats- 
kommissar zur Beaufsichtigung der Danziger Ver- 
sorgungsverbände und der Vereinigung Danziger 
Versorgungsverbände Oberregierungsrat Dr. Dor- 
meyer ernannt worden. 

Zu Mitgliedern des gemischten Ausschusses 
für den Verkehr mit Erzeugnissen der Landwirtschaft, 
des Gartenbaues und der Fischerei sind von Danziger 
Seite 

1. Landesbauernführer Rettelski als Obmann, 

2. Dr. Chrzan, Mitglied der Außenhandelskammer, 
als Beisitzer, 
3. Landesbauernvorsteher Penner, Herzberg, als 
Beisitzer 
ernannt worden. 

Der Vorsitzende der Vereinigung Danziger Ver- 
sorgungsverbünde hat nachstehende Personen zu 
Marktbeauftragten bestellt, die bereits bestätigt sind: 

1. Fritz Riemann, Wossitz, zum Marktbeauftragten 

des Milchversorgungsverbandes, 

2. Herbert Karsten, Danzig, Lastadie 35a, zum 

-Marktbeauftragten des Vieh- und Fleischver- 
sorgungsverbandes, 


Die Kennzeichnunó von 


3. Hermann Stein, Prinzlaff, zum Marktbeauf- 
tragten des Fischversorgungsverbandes, 


4. Walter Wegner, Kladau, zum Marktbeauf- 
tragten des Kartoffelversorgungsverbandes und 
des Futtermittelversorgungsverbandes, 


5. Dr. Hans Lang, in Firma Danziger Milchzentrale, 
Danzig-Langfuhr, Adolf-Hitler-Straße 135, zum 
Marktbeauftragten für die Eierbewirtschaftung. 


Die Bestellung des Marktbeauftragten für den 
Brot- und Mehlversorgungsverband bleibt vorbehalten. 


Die Erzeugnisse der hier genannten Verbände, 
gleichgültig ob sie aus dem Zollausland oder aus 
dem Gebiet der Republik Polen stammen, dürfen auf 
dem Gebiet der Freien Stadt Danzig nur mit Be- 
willigung des betreffenden Marktbeauftragten 
feilgehalten, verkauft oder sonst in den Verkehr ge- 
bracht werden. Zucht- und Nutzpferde sowie Zucht- 
und Nutzrinder aus dem Zollausland oder aus dem 
Gebiet der Republik Polen dürfen auf dem Gebiet 
der Freien Stadt Danzig nur mit Bewilligung der 
Bauernkammer feilgehalten verkauft oder sonst 
in den Verkehr gebracht werden. Auf Zuwider- 
handlungen stehen Strafen und Beschlagnahmen. 


Erzeuónissen polnischer 


Produktion. 


In der „Danziger Wirtschaftszeitung“ Nr. 16 vom 
20. 4. 1934 ist das polnische Gesetz vom 9. März 1934 
über die Kennzeichnung von Erzeugnissen polnischer 


Produktion (Dz. Ust. Nr. 31 vom 13. 4. 1934 — 
Pos. 273 —) in deutscher Uebertragung veröffent- 
licht. Das Gesetz ist ein Rahmengesetz, das 3 Mo- 


S. 515 Nr. 36 i 


D 


nate nach deni Tage der Veróffentlichung, d. h. am 
18. 7T. 1934, in Kraft getreten ist. Praktisch ist das 
Gesetz jedoch noch nicht in Erscheinung getreten, 


da die angekündigten Ausführungsbestimmungen 
noch nicht erlassen sind. Es ist noch nicht festge- 


legt, welche polnischen Erzeugnisse die Kennzeich- 
nung erhalten sollen und welche Vorbedingungen er- 
füllt werden müssen. 

In „Polska Gospodareza“ Nr. 32 vom 11. 8. 1934 
befaßt sich M. Szyszkowski mit den Ausführungsbe- 
stimmungen. In dem Artikel heißt es: 

„Ein zur Kennzeichnung von Waren polnischer 
Produktion bevollmächtigtes Organ würde Anmel- 
dungen zur Erteilung des Rechts auf Benutzung eines 
Kennzeichens annehmen. Hersteller, die sich um ent- 
sprechende Ermächtigungen bemühen, würden an das 
bevollmächtigte Organ Meldungen abgeben, in wel- 
chen sie angeben würden, welchen Hundertsatz des 
Fabrikverkaufspreises die Zahlung für Rohstoffe, 
Halbfabrikate sowie Hilfsmaterialien ausländischen 
Ursprungs ausmacht. 

Um den Herstellern einen möglichst objektiven 
Preis bezüglich der durch diese angemeldeten Er- 
zeugnisse zu garantieren, würde ein Ausschuß für die 
Kennzeichnung polnischer Produktion berufen wer- 
den, der sich aus folgenden Vertretern zusammen- 
setzen würde: der wirtschaftlichen Selbstverwaltung, 
des Instituts, das zur Kennzeichnung von Erzeug- 
nissen mit einem Erkennungszeichen berechtigt ist, 
sowie aus Vertretern der technischen und der ókono- 
mischen Wissenschaften. Unabhängig hiervon würden 
an den Arbeiten des Ausschusses Sachverständige 
teilnehmen, die übereinstimmend mit der Beratungs- 
ordnung und den Arbeiten des Ausschusses berufen 
werden. 

Der Ausschuf würde nach genauer Untersuchung 
und nach Feststellung, daß nicht weniger als 50 % 
des Verkaufspreises Zahlungen für wirtschaftliche, 
in Polen vorgenommene Arbeiten sind (Arbeitslöhne, 
Kosten für Rohstoffe, Halbfabrikate, Hilfsmaterialien 
usw.), über die Erteilung des Rechts der Benutzung 
eines Erkennungszeichens entscheiden. 

Man hat damit zu rechnen, daß in einer Reihe 
von Produktionszweigen die Norm von 50 % unmög- 
lich angewandt werden könnte und daß andererseits 
einige Erzeugnisse es verdienen würden, als Erzeug- 
nisse polnischen Ursprungs anerkannt zu werden. 
Das kann in denjenigen Produktionszweigen ein- 
treten, wo es mit Rücksicht auf das Fehlen von 
Rohstoffen oder besonderen Halbfabrikaten im In- 
lande unmöglich wäre, eine solche Norm für den pol- 
nischen Ursprung der Ware zu erzielen, aus welcher 
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folgen würde, daß nicht weniger als 50% des Ver- 
kaufspreises Zahlungen für in Polen vorgenommene 
wirtschaftliche Arbeiten sind. Dem Hersteller müßte 
somit nicht das Recht abgesprochen werden, ein Er- 
kennungszeichen zu benutzen, sofern er polnische Ar- 
beiter beschäftigt, in vollem Umfange von den in- 
ländischen Produktionsmitteln Gebrauch macht und 
aus dem Auslande nur irgendein Halbfabrikat oder 
einen Rohstoff einführt, der nicht im Inlande her- 
gestellt wird. In solchen Fällen müßte der Ausschuß 
zur Kennzeichnung polnischer Produktion einen An- 
trag auf Erteilung des Rechts auf ein Kennzeichen 
stellen, trotzdem weniger als 50% des Fabrik-Ver- 
kaufspreises auf die inländischen Arbeitskosten, 
Kosten für inländische Rohstoffe und Halbfabrikate 
entfallen. 


Ein Abweichen von dem allgemeinen Grundsatz 
(50%) müßte auch in solchen Fällen stattfinden, 
wenn das angemeldete Erzeugnis dem Ausschuß zu- 
folge zwar den bestehenden Normen entspricht, aber 
die auf dem Markte befindlichen Erzeugnisse dieser 
Art von anderen Herstellern mehr als 50% des 
Fabrik-Verkaufspreises an Kosten der inländischen 
Arbeit der Rohstoffe und Halbfabrikate enthalten 
bezw. enthalten können. Hier würde in Erscheinung 
treten, daß die Produzenten nicht in genügendem 
Maße die zur Verfügung stehenden inländischen Pro- 
duktionselemente, in erster Linie Rohstoffe und Ar- 
beit ausnützen. Daher müßte der Ausschuß zur Kenn- 
zeichnung der polnischen Produktion für Waren 
dieser Art die Norm bezüglich des polnischen Ur- 
sprungs der Ware erhöhen. 

Schließlich müßte der Ausschuß zur abschlägigen 
Erledigung einer Meldung auch in solchen Fällen be- 
rechtigt sein, die eine spezifische und für das pol- 
nische Wirtschaftsleben ungünstige Tätigkeit solcher 
Hersteller betreffen, deren Erzeugnisse sich unter die 
polnische Produktion einschleichen. 


Die Schaffung elastischer Kriterien für den pol- 
nischen Ursprung von Erzeugnissen ist auch aus dem 
Grunde unbedingt notwendig, weil die Entwicklung 
der polnischen Industrie in jedem Falle in Richtung 
einer Bevorzugung der eigenen Rohstoffe und der 
eigenen Arbeit wird gehen müssen. Die Beur- 
teilung des polnischen Ursprungs eines Erzeug- 
nisses wird demzufolge von dem Grade abhän- 
gig sein, in welchem der Hersteller in dem be- 
treffenden Zeitabschnitt die inländischen Produk- 
tionselemente ausnutzt. Eine Einstellung dieser Art 
erhöht das Interesse der Erzeuger an den Möglich- 
keiten des polnischen Marktes — gleichwohl im 
Sinne des Verbrauchs als auch der Produktion.“ 


Mitteilungen der Industrie- und Handelskammer 
Amtliche Notierungen an der Danziger Börse vom 27. August bis 1. September 1934. 


Die Notierunzen erfolgen in Danziger Gulden (G) - 


Tel. Aus- 100 Zloty |100 Złoty loko | Dollar-Noten [Dollar-Noter . Auszahl. Tel. Auszahl, Tel, Auszahl. 
Zeit ZER Au TERN n2 Nolon "rne! AT New York Amsterdam Zürioh 

Geld | Brief | Geld | Brief | Geld | Brief | Geld | Brief |Geld|Briei| Geld | Brief | Geld | Brief | Geid | Briet 
27.8.34 | 15,22 |15.26 | 57,68 | 57,80 | 57,69 | 57,81 | 2,9970 | 3,0030 | — | — [*3,0045 | 3,0115 | *206,44 | 206,86 | 99,55 | 99,25. 
28.8. 34 15,24 [15,28 | 57,68 | 57,80 | 57,69| 57,81 | — Tx — | — |30170, 3,0230 | 206,54 | 206,96 | 99,57"? | 99,72 
29.8.34 | *15,22 |15,26 | 57,69 | 57,80 | 57,70] 57,81 | — — | — | — [*30095 | 3,0155 | *206,54 | 206,96 | 99,57? | 99,77% 
30.8.34 | 15,10'? [15,14'| 57,69 | 57,80 | 57,70 | 57,81 == — | — | — |*3,0040 | 3,0100 | *206,54 | 206,96 | 99,60 | 99,80 
318.84 | 15,02 [15,06 | 57,69 | 57,81 | 57,70| 57,82 | — — | — | — | 3,0095 | 3,0155 | 206,54 | 206,95 | 99,60 | 99,80 
1.9.34 | 15,00 [15,04 | 57,70 | 57,81 | 57,71 | 57,82 | — — | — | — [3,0070 | 3,0130 | *206,54 | 206,96 | *99,60 | 99,80 
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100 Reichsmark 
tel. Ausz. Berlin 


Tel Auszahl. | Tel Auszabl. | Tei Auszahi. | Tel. Auszahl. | Tel. Auszahl.| Tel.Auszahl. | 100 Reichs- 
Paris werpen Belga Stockholm | Kopenhagen Oslo Prag marknoten 


Zeit 

Geld |Brief | Geld | Brief | Geld | Brie: | Geid | Brief | Geld | Brier | Geld | Brief | Briet | Geld | Geld | Briet 
27. 8. 84 20,120,157 71,58 | 71,72 | *78,62 | 78,78 | *68,03 | 63,17 | *76,12 | 7628 |*12,68 | 12,71 | — | — | 118,78) 119,02 
28. 8. 34 [20,12 _|20,16 | 71,58} 71,72 | *78,60| 78,76 | *68,10| 68,24 | *76,60 | 76,76 12,08 | 1271 | — | — [118,38| 118,62 
29. 8..84 120.12 |20,16 | *71,58| 71,72 | *78,50| 78,66 | *68,00| 68,14| *76,50 | 76,66 |*12,68 | 1271 | — | —  |*11908| 11932 
30.8 34 120,12 |20.16 | 71,53| 71,67 | *77,92| 78,68 | *67,50 | 67,64|*75,92| 76,08 12,70 | 1273 | — | —  |*11983| 119,62 
31.8.84 [20,12 20,16 | 71,53| 71,67 |*77,50| 77,64 | *67,10| 67,24|*75,50 | 75,66 | 12,70% 12,739) — '| —  |*11968| 119,92 
1. 9. 34.120,12. 120,16 | 71,58| 71,78 | *77,40 | 77,56|*67,00| 67,14 | *75,40 | 75,56 |r12,69 | 1272 | — | — | 119,68] 119,92 


*) Nominelle Notierungen. 


Preisnotierungen für Getreide an der Danziger Börse. 


Vom 27. August bis 1. September 1934. Die Notierungen erfolgen in Danziger Gulden (G). 


| Für 100 kg frei Waggon Danzig | 


Zeit Pelugch-| - Blau- Gelb Roggen-|Weizer - 


Futter- Viktoria | grüne | kleine 
Raps | ken | mohn | Sen! kleie | kleie 


gerste Hafer | Krbsen | Erbsen | Erbsen | Rübsen 


Gerste 


EF 


Do 


x ^ m ! nicht notiert 
sehwache 
feine 13,60 
bis 14,20 


mittel 

lt. Muster 
12,50 b. 19,40 
114/5 Pfad. . 
z. Export | 1215 bie 12,25 o EU |^ au E UM 
29. 8. 34 [ohne Handel| z. Konsum | 110/1 Pfa: een KEE bis — — _ _ = bis | bis | 7,60 | Schale 
10 90 bis 11,—| Pommerellen 95575. 10. ai 97 31,75 | 31,25 810 

11,70 ETE 

110 Pfad, 
galiz.-wolhyn 
11,15 | 


105 Pfd. 
galiz.-wolhyn 


„as 
0 9o 9o 
Bon 


! nicht notiert 


Danziger Weripapier e. Die Notierungen erfolgen in Danziger Gulden (G) 


ER [27. 8.34 | 28. 8. 34 [29.834| 30.8.34 [31834| 1.9.34 
Festrerzinsliche Wertpapiere: 
a) einschließlich der Stückzinsen: 
59/, Roggenrentenbriefe (1 Ztr. Roggen) . . .. “vr... — — 8.50 bz. B.| 3.50 bz. B. [3.50 bz. B. — 
70% Danziger Stadtanleihe 1925 (£ = 25 G) . .. ...... — — — — — — 


61/,9/; Danziger Staats- (Tabakmonopol) Anleihe (£ = 25 G) . . — — — 
b) ausschlieBlich der Stückzinsen: 


4% Danziger Schatzanweisungen `... 80 bz. 80 bz. 80. bz. 80 bz. 80 bz. 80 bz. 
89/9 (bisher 80%) Danziger Hypothekenbank, Kommunalschuld- 

REISE Dad ëmge weiten 5105. ad gel — — es = i= z 
89/9 (bisher 8%) Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 1—9 .| 60bz.B. | 56 bz. G. 56 bz. | 54 bz. B. gr. St. [54 bz. B. i 
69/5 (bisher 80%) Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 10—18 | 58 bz. G. 56 bz. — 54 bz. kl. St] 53'/»z.B. v 


69/5 (bisher 79/9 Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 19—26 | 58 bz, G. ur — 2m ES T 
69/9 (bisher 7 0/) Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 27—34 |5: vz. k1. St. | 58 rep. B. kl. St. |541/2bz. B. SE — — 


69/9 (bisher 79/j) Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 35—42 Jop pes 56 bz. =, — 53 1/2 bz. E 

6% (bisher 6% Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 1. . . Re E pe = T n 
Aktien: 

Bank yon Dansig . . p o oe... Varie leer views un planen dig — — 70 bz. = = 70 bz 

Danziger Privat:Aklien-Bank.. au. ee eegener 100 bz. — — — — — 

Danziger Hypothokenpank: A arn V Agen. 2502] le fel eie — _ — — — E 

Zertifikate der Danziger Tabak-Monopol A.-G. ........ — — Be — — re 


Bruno Stillert, Kohlengroßhandlung 


A Telefon 21284, 21264 DANZIG Heilige-Geist:Gasse 115 


^ 
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Nachweis von Geschäftsverhindungen. 


Angebote und Nachfragen in- und ausländischer Leser werden kostenfrei veröffentlicht und sind an: 
die Handelskammer in Danzig zu richten. 


Interessenten erteilt die Handelskammer unverbindliche Auskunft gegen eine Schreibgebühr von LO 


oder dessen Gegenwert. 


7. September 1934... 


Danziger Firmen können die Anschriften in der Auskunftsstelle der Handelskammer, Hundegasse 10,. 


Zimmer 4/5, erfahren. 


Angabe der laufenden Nummer ist erforderlich. 


Warenangebote. 


Nr. Angebotene Waren SitzderFirma Nr. | Angebotene Waren Sitz der Firma 
4865 | Aegyptische Zwiebeln . . . . . .. Alexandria 49872 DOO. 2: 24 etaenen e Warschau 
4866 | Spanische Früchte, frisch, getrock- : 4938 | Elektrische Lótkolben . ... . . cows ien 
net, in Konserven... . . . .. Alcantarilla 4963 | Schweißtechnik (Sauerstoff - Stick- 
4873 | Universal Reinigungs- und Lósungs- stoffanlagen) - . . . e sters es Frankfurt a./M. 
mittel ,Optimin* ; Abbeize tür Oel- 4964 | Schreibtisch (Möbel). . . . . . .. Holzminden 
farben, Spiritus- und Zellulose- à 8./W* 
lacke; Füllung für  Oeldruck- 4965 | Pharmazeutische Prüparate, aeteri- 
bremsen und hydraulische Stoß- BONS OSTERN TEE Messina 
dämpfer; Fleckwasser zur Ent- 4966" INNERE USW, Haren e TS Sirakusa 
fernung von Oel, Fett, Harz, Teer, 4967 | Neuartige Schuhsohlen ...... Mailand 
Firnis, Oelfarben und Lackflecken; 4980 | Gesägte und andere Hölzer, Dach- 
Mittel zur Reinigung von weißen schindeln, Früchte, Manufaktur- 
und hellen Stoff- und Leinen- würem Blumen. 1-1 2. 0 Vancouver 
schuhen; Feuer- und Flammen- 4981 | Tennis, Hockey-, Kricketschlüger 
schutzmittel für Holz; Konser- und -bálle, Tennisschlägerrahmen, 
vierungsmittel für Leder- und Saiten usw. . . e -. veste uDated 
Geweberiemen; Lótwasser. . . .| Salzburg 4982 | Diamanten, Smaragde. japanische 
4814 | Sizilianische Produkte . . . . ... Catania Perlen, Uhren, Juwelierartikel. .| Kobe (Japan) 
4875 | Nüsse, Mandeln, getr. Weintrauben, 4383 Segeltuch- Gummi-, Lederschuhe . | Kobe (Japan) 
Gummi, Kanarienfutter, Teppiche, 4990 | Kaffee, Pfeffer, Cachoukerne, 
bedruckte Seiden . ....... Istanbul Cardamom cr cu TS Mangalore 
48/6 | Fichtenes Bauholz, gegen Kälte, 4991 | Getreide. . . ._. CRECEN ESI LUN Casablanca 
Hitze, Lärm und Insektenfraß 4992 | Baumwollgarn, Fischernetze. . Lissabon 
IBOlerb E e NS er Toronto 4908: UNTRA en ai en iet Rot wc Nr ann Samos 
4902 | Petroleumprodukte . ....... Bukarest 4994 | Zahnärztliche Gegenstände - .| Tokio 
4914 | Pulverisierter Talk . . ....... Yokohama 4995 | Baumwolle, Nüsse, Durra, Sesam, 
491b | Südfrüchte eier LasPalmas Oelkuchen, Sudan- und India- 
4999 | Radioapparate, elektr. Apparate. . | Osaka ` ` produkte aller Art ....... Port-Sudan 
4999 | Rohglimmer . .. ...... ... Pößnecki/Thür. 
Warennachfragen. 
Nr. Gesuchte Waren | Sitz derFirma Nr. Gesuchte Waren | Sitz der Firma 
EM OA ER Tae Es. pem ar Gijón 4941 | Bernsteinschmuck . . . ...... Neapel 
4859 | Schokoladenerzeugnisse, Zucker- EEE ET eh ee er Le AENEA NER RT: Leba a 
waren, Chalwa, Toileiteseifen, 4943 SE EE e E Wron 
Kaffee, Tee Oe S MEER D CNN T Stanislawow 4944 Lautsprecher Re ad ew v rire Katowice 
4867 | Neue geschützte Artikel ailer Art, 4945 | Terpentinöl, Leinölfirnis . . . . .. Lobzenica 
arbeitersparende Werkzeuge, 4953 | Futtermittel, Hülsenfrüchte . Hamburg 
, Patente, Erfindungen `... London 4954 | Japanisches Fett, Talg . .... . owy Sacz 
4868 | Frische Lachse .. ...... .- + | Stockholm 4955. | Richtenholanz". doe eS oe ei Lissabon 
4869 | Gewebe aller Art, Schuh werk, Reise- 4950 | Sperrholg ol era wis sueta Qe d. Stuttgart 
artikel Konfektin . ..... Casablanca 4968 | Roggenfuttermehl . . .. .... amburg 
4870 | Sperrholzplatten . . . . . . soc -| Tel-Aviv 4969 Gardinen, Stores und Spitzen . . . | Kolomea 
4871 | Indische Ziegenfelle (Gemsfelle). . | Smigiel 4970 | Mehl, Seife, Zucker . . ... ... Jeddah 
4877 | Peluschken, Futtererbsen, Futter- 4971: 1- WEzEnmenla na EI Liverpool 
linsen, Futterwicken, Leinsaat .| Bremen 4984 | Buchbinderleimwand . . . . . . <. rakow 
4878 | Schlächtereien . . ei . . „u... Hamburg 4985 | Viktoriaerbsen und polnische grüne 
4879 | Espenholz . .. . - - 2... . . „| Hamburg EE GE RES, Trondheim 
4880 | Danziger Goldwasser u.Magenbitter | Berlin 4986 | Danziger Erzeugnisse . . . . . .. Larnaca’ 
4831 | Margarine und Speisefett . . ... Jarosław 4996 | Seidene Kleider,  Parfümerieen, 
4882 | Metall- u. Holzsärge, Sargbeschlüge. t Wirkwaren, Schuhe, Glaswaren, 
eiserne Möbel ......... Kattowitz Motore, Fahrräder, elektrische 
4883 | Brenn- und Speiseöle . e Wilno Artikel, Tee, Kaffee, Mehl, Reis 
ASSP Bernstein mar.» o E 5 ch men Paris USW. 46 s.l ee Port Sudan 
4885 | Roggenmehl. ee Jaffa 4997 | Amerikanisches Harz . .. . . . . ielitz. 
4886 | Schwellen . .. .. - - ca PSP A Bombay `` 4998 | Leinöl- und Holzölsäure . . . . .. Czenstochau 
4887 | Sonnenblumen- und Kürbissamen .| Philadelphia 4999 | Kolonialwaren. . .. ... . h an ` 
4903 | Rohstoffe zur Seifenfabrikation . .| Konitz 5000 | Hühnereiweiß, Agar-Agar . . . . . Posen 
4904| Räucheraal . ee i e a e Gerrard'sCross | 000 Käse ... ..... es «> -| Warschau 
4905 | Lebendes Vieh. . . . . - - RE alta 5052 | Nickel- und Papphülsen für Fieber- 
4916 | Bernsteinperlen für Westafrika . . | Manchester thermometer . . .. ; ---.-. - | Warschau 
4917 | Alte Münzen. . . . . . taz Philadelphia 5003 | Danziger Landeserzeugnisse. . . .| London 
4918 | Danziger Landeserzeugnisse . . . . | Penang 5004 | Baumwolle und Baumwollearn, 
4919 | Packpapier, Pappdeckel, Futterale Seidengarn, Linoleum, Kunst- 
TRETEN Bombay leder, Aluminiumbleche, Eisen-, 
4939 | Danziger Erzeugnisse ... . - - - Barcelona Metall- und Stahlwaren, Baum- 
4940 | Danziger Erzeugnisse . . : . <. Tripolis wollabfülle-. 4. vs “| Bukarest- —- 
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Vertretungen. 


Vertretungen gesucht für 


Sitz der Firma 


Tarifauskünfte, Frachtbrief- 
revisionen, Reklamationen 
Schweineschmalz 
Kolonialwaren 
Viktoriaerbsen, grüne Erbsen . . . 
,Anodite* Anti-Rostfarbe 
Danziger Landeserzeugnisse . 
Portugisische Erzeugnisse 
Danziger Landeserzeugnisse . 
Japanwaren 
Ledermarkttaschen 


Leis €.» e t» v 


S ei Tr Aa od ur n Tu. es. 


Ce IER MILES m 


Sehuhputzsteine und Puderstifte . 
Reinigungsmittel 
Spitzen 
Englische Industrieerzeugnisse 
Lebensmittel 
Danziger Industrieerzeugnisse . 
anser Industrieerzeugnisse . 
ee 
Wurst- und Feinkostwaren .. 
Arbeits-, Schaft-, Marschstiefel 
Näh- und Schuhgarne 
Polnische Rübsen 
Medizinal-Präparate 
Hämmer u. Hacken, Zimmermanns- 
disseln 
Damenkonfektionsstoffe, Decken, 
Friesen 
Herren- bt Denn Nomi 


eid ou. a eT A 


©. Ab e E 22 up «1. 


Sal rom IR re nen je Te eet iu 


Tücher, Schale»... gies vere 
Lebensmittel, Pharmazeutika, 
COLON NE 


Danziger. EE Be ab ei 
Lebensmittel, Südfrüchte, 
getrocknete Früchte 


Danziger Industrieerzeugnisse . es 
Damenkonfektion An 
Wirkwaren, Glaswaren, Haushalts- 

artikel, elektr. Artikel 


E AN Iota "8 


Danziger Getreidezufuhren auf dem Bahnwege vom 16. his 31. August 1934. 


Wien 
Brzuchowice 


Lissabon 
Mossoul 
Osaka 
Herxheim 

. b Landau 
Meissen 
Mülheim/Ruhr 
Plauen i. Vogtl. 
London 
London 
Lodz 
Krakau 
München 
Kiel 
Hamburg 
Zittau 
Berlin 
Baden-Baden 
Wuppertal- 

Croneberg 


Kirchberg/Sa. 
Reichenberg 
Kattowitz 
Krakau 


Messina : 
Trigianno(Bari) 


St. Micheln 
Kobe 


Nr. Vertretungen gesucht für Sitz der Firma 
4948 | Wacholderbeeren, Veilchenwurzeln | Livorno 
4949 | Medizinalwaren ......-...- Trieste 
4950 | Landwirtschaftliche Geräte . . Schorndorf 
4951 | Metalltücher, Drahtgewebe, gel. Bleche Raguhn i./Anh. 
4952 | Danziger Er ZEUGNISSE . . . . . .- Tokio 
4957 | Kinderbekleidung ......-.-- Limbach 
IRB OC Ee Minder 
/ a. Deister 
4959 | Spitzendecken . s s -c - Zschorlau 
i. Erzgeb. 
4960 | Danziger Produkte . .. ....- aris 
4961 | Heilpflanzen und Vegetabilien. . .| Budapest 
4962 | Hummern in Büchsen . . . . . .. Kapstadt 
4972 | Uniformeffekten, Besatzknöpfe Lindenscheid 
! i Westf. 
AT derbei rere e AE Tailfingen 
( eege 
4974 | Kontrollapparate ........- Villingen 
(Schwarzwald) 
4975 | Maschinen- u. Dampfkesselarmaturen| Halle a./Saale 
4976 | Kammgarne undreinwolleneStreich-| . 
BSIDG, er Bielsko 
4977 | Spezialerzeugnis zum Reinigen von 
Maschinen. -ra «o S DEUS London 
4978 | Kaffee (arabischen u. abessinisch.- F 
Ursprungs)  : p 45 eK na Mailand 
4919 | Südfrüchte, Weine, Teppiche usw. | Athen 
4987 | Saponine und Schaummittel . Lokstedt 
4988 | St. Thomas Bay-Rum . ...... Hamburg 
4989 | Amerikanische Waren . . . . . .. Newyork 
5005 | Handtücher mit Schutzeinwebung 
für Krankenhäuser usw. . Großröhrsdorf 
5006 | Zieh-, Stanz- und Preßteile aus allen : 
Morale. . d ER Scharfenstein 
5007 | Hütten-, Stahl- und Walzwerkein- 
richtungen, hydraulische Pressen | Junkerath 
5003 | Erze, Spezialroheisen für Gießereien, 
Walgmaterial -s 59 eeu Siegen 
5009 | Lederhandschuhe . ......-.. Wetzlar 
5010 | Kolonialwaren und Lebensmittel Lemberg 
5011 | Pharmazeutika, chem - techn. Indu- z 
strieerzeugnisse, Kolonialwaren | Kattowitz 
5012 | Frachtreklamationen ....... Wien 


jc Roggen ES Gerste Hafer Hülsenfrüchte | Kleie u. Ölkuch. Saaten 
: Mme ond Waggons aggons| mo. Waggons To. [Waggons To. {Waggons da A abis To. 
16. 8. 34 7 105 809 176 2649 19 290 5 70 — — 1 15 

17. 8. 84 3 45 5 558 18 1173 16 210 2 30 — — 2 30 
18/19. 8. 34 10 151 116 | 1750 213 3169 20 305 4 60 2 E E — 
20. 8 34 15 227 88 | 1343 116 1749 31 465 9 25 — — 1 15 

21. 8. 84 8 120 8 | 1315 97 1455 14 211 3 40 1 15 — — 

22. 8. 84 9 138 19 | 1113 152 2286 25 375 2 30 —- ES 2 30 
93.8 34 4 60 66 | 1002 111 1665 6 90 2 30 — Gas 3 35 

94. 8. 94 10 150 85 | 1281 164 2460 9 135 3 45 1 15 1 15 
25/26. 8. 34 7 105 905 | 3086 162 2432 8 120 10 156 — = 3 45 
27. 8. 34 6 90 102 | 1542 124 1871 20 303 4 61 — — 2 30 

28. 8. 34 6 90 84 | 1263 105 1568 20 300 1 15 1 15 1 15 
29. 8. 34 7 105 108 | 1624 93 1399 16 210 1 15 — = 4 50 
30. 8. 34 5 77 73 | 1108 152 2218 6 90 6 90 = x 4 60 
31. 8. 34 13 195 191 | 2936 172 2588 17 257 3 40 8 120 3 45 
Gesamt | 110 |1658 |1365 |20730 | 1915 |28:42 | 22: | 3409 | as | vo; | 13 | 195 | | 335 

zeichen am  rotgelben Bande verliehen: Johann 


Verleihung von Auszeichnungen. 


In. 
treuer 


Anerkennung ununterbrochener, 
Mitarbeit hat die Industrie- 


langjàhriger 


und Handels- 


kammer den nachstehend -aufgeführten Angestellten, 
die seit 25 Jahren und länger bei der Firma Walter 
& Fleck. A OG. Danzig, tätig sind, das silberne Denk- 


Herter, 
Hugo 
F ráulein Hedwig Riedel, 
Firma 


Wilhelm Herholz, 


Strauß, 
seit 
N. Sternfeld, 


Hermine Karius, 
Otto Bonikowski; ferner 
25 Jahren bei der 
Offene Handelsgesellschaft, 


dem 


Danzig und Fräulein Rosa Ceratzki, seit 25 Jahren bei 
der Firma Paul Springer, Buchdruckerei, Danzig, tätig. 
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Luftpost — Herbst 1934. 


Günstige Absendungsmöglichkeiten für Luftpostsendungen. 
(September und Oktober 1934.) 


Letzte Auflieferungszeit Seas \ Ar 
für gewöhnliche Latsosthrish RE Beförderungsgelegenheit für 
sendungen beim Postamt 5 a Luftpostsendungen nach: 
anzig (Bhf.) um mit 
745 täglich 830 Flugzeug Katowice, Warschau. 
845 täglich 930 Flugzeu Königsberg Pr. und weiter: > 
SCH RA Helsingfors bis 15. 10., Kaunas, Lenin- 
grad, Moskau und darüber hinaus, Riga, 
Tallinn, Welikije Luki. 
12° werktäglich 1255 Flugzeug Berlin und weiter: 
Amsterdam *), Brüssel, Breslau, Düssel- 
dorf, Essen/Mülheim, Frankfurt/Main, 
Gleiwitz, Halle, Hannover, Helsingfors, 
Köln, Kopenhagen, London, Malmö, 
München, Münster, Paris, Rotterdam *), 
Stettin, Stockholm, Stuttgart. 
*) bis 6. 10. 
14° werktäglich | 150 | Flugzeug | Kónigsberg Pr. und weiter. 
1515 täglich 16° Flugzeug Berlin und weiter: 
Brüssel, Frankfurt/Main, Hannover, 
Helsingfors. Köln, Kopenhagen, London, 
Malmö, München, Nürnberg, Paris, Stock- 
holm, Stuttgart. 
232% täglich 239 D-Zug 18 bis Berlin | Berlin und weiter; 
ab Berlin mit Flug- Amsterdam, Antwerpen*), Bern, Brüssel *), 


zeug nur werktags Dortmund, Düsseldorf, Essen/Mülheim, 
Frankfurt/Main, Hannover, Halle/Leipzig, 
Gotenburg, Genf, Köln, Kopenhagen, 
London, Malmö, München, Oslo, Paris, 
Prag, Rotterdam, Saarbrücken, Stuttgart, 
Wien, Zürich. 


*) bis 6. 10. 


Polnische Wirtschaftsgesetze in deutscher Übertragung 


Festsetzung von Grenzübergängen für die strie und Handel werden folgende Grenzpunkte fest- 


X m e gesetzt: 
Ausfuhr von Hühnereiern. e Geer, 
Verordnung Zebrzydowice, V 

des Ministers für Industrie und Handel vom 8. August Zbąszyń, 
1934, herausgegeben im Einverständnis mit dem Mi- `’ i eue ö 
nister für Landwirtschaft und Agrarreform betref- ena ves 
fend Festsetzung von Grenzpunkten für die Ausfuhr Tezew, 
von Hühnereiern ins Ausland. Gdynia, 

(Dz. Ust. Nr. 75 vom 28. 8. 34, Pos. 706.) Gdańsk, 

Auf Grund von Art. 3. und Art. 12 der Verord- Strzebielino, 


nung des Präsidenten der Republik vom 6. März1928 wobei über den Grenzpunkt in Strzebielino nur Bier- 
über die Regelung der Hühnereierausfuhr ins Ausland transporte ausgeführt werden können, die aus der 
(Dz. Ust. Nr. 27, Pos. 249) ordne ich folgendes an: Kühlhalle in Gdynia stammen. 


$ 1. Für die Ausfuhr von Hühnereiern ins Ausland $ 2. Diese Verordnung tritt 14 Tage nach Ver- 
gegen Bescheinigungen-des Ministeriums für Indu-  óffentlichung in Kraft. 
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Wenzel & Mühle, Danzig | 


An der Schneidemühle Nr. 0/9 Telephon 24137 


Drogen-, Farhen-, Gewürz-Großhandlung 
Gewürzmühle : Öle : Wagenfett ` Bohnermasse 


Zollerstattung bei der Ausfuhr von 
Aethylspiritus. 
Verordnung 

des Finanz-, des Gewerbe- und Handelsministers sowie 
des Ministers für Landwirtschaft und Landreform 
vom 26. 7. 1934 über die Verlängerung der Gültigkeit 
der Verordnung vom 9. 1. 1934 betreffend die Zoll- 

erstattung bei der Ausfuhr von Aethylspiritus. 

Auf Grund des Art. 7 Punkt d) des Gesetzes vom 
31. 7. 1924 über die Regelung der. Zollverhältnisse 
wird folgendes verordnet: 

$ 1. Die Gültigkeit der Verordnung des Finanz-, 
des Gewerbe- und Handelsministers sowie des Mini- 
sters für Landwirtschaft und Landreform vom 9. 1. 
1934 über die Zollerstattung bei der Ausfuhr von 
Aethylspiritus wird bis zum 29. Oktober 1934 ver- 
làngert. 

2. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 

Veröffentlichung in Kraft und gilt ab 1. August 1934. 


Erlóschen des polnisch-spanischen 
Handelsvertrages. 
D IV 28140/3/34. vom 29. 8. 34. 

Ab 26. 8. 34 sind auf die aus Spanien stammenden 
und eintreffenden Waren die Sätze der Spalte I des 
Zolltarifs anzuwenden. 

Gleichzeitig wird das Rundschreiben D IV 1255/ 
3/30 vom 24. 7. 30 über die Ausführung des am 
7. 5. 30 in Madrid unterzeichneten polnisch-spani- 
schen Handels- und Schiffahrtsvertrages aufgehoben, 
sodaß auch die Anwendung vonVertragsermäßigungen 
auf spanische Waren entfällt. 


Polen 


Die neuen Eisenpreise in Polen. 


Nach einer Warschauer Meldung wurden die neuen er- 
mäßigten Eisenpreise vom Kattowitzer Eisensyndikat auf 
ausdrücklichen Wunsch der Regierung Kozlowski eingeführt. 
Die polnische Regierung verfolgt den Plan einer stärkeren 
Angleichung der Preise für Industireerzeugnisse und für land- 
wirtschaftliche Waren, um dadurch die aLge der Landwirt- 
schaft zu erleichtern. Der Preissenkung gingen längere Ver- 
handlungen vorher, in denen von Seiten der Eisenhütten gel- 
tend gemacht wurde, daß die gegenwärtige Lage der Eisen- 
industrie eine Preissenkung nicht rechtfertige. Die Preis- 
ermäßigung könne nicht erfolgen ohne eine Verminderung der 
Verluste der Hütten durch Senkung der Produktionskosten. 
Eine solche wurde in der Tat durch Senkung der Eisen- 
bahntarife für die von der Eisenhüttenindustrie verwandten 
Rohstoffe ermöglicht. Ab 1. August wurden die in Frage 


-kommenden Tarife gesenkt. Gleichzeitig wurden auch die 


Eisentarife herabgesetzt, um die Preissenkung für den Ver- 
braucher noch stärker sich auswirken zu lassen. Den Vorteil 
haben hiervon ausschließlich die Abnehmer, da die Syndikats- 
preise sämtlich: loko Morgenroth (Chebzie) erstellt sind. Die 
neuen Preise stellten sich, wie folgt, dar (für 1 Tonne): 
Stabeisen 258 Zt, Formeisen bis NP. 24 einschl. 258 Zł., 
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Formeisen NP. 26 und höher 290 ZL, Böttchereisen heiß ge- 
walzt 315 Zł, Universaleisen 299 Zł, Grobbleche 5 mm und 


stärker 323 Zł., Mittelbleche unter 5 mm bis über 2,75 mm’ 


373 Zł, Feinbleche 2,75 mm und dünner 398 21. Walzdraht 
in Handelsgattung 299 Zł, Platinen 249 Zr, Knüppel 232 Zt, 
Schienen 100 mm hoch und höher 332 ZL, Schienen unter 
100 mm hoch 299 Zl — Nach Ansicht der Eisenhüttenindu- 
strie liegen die neuen Eishenpreise an der Grenze der Selbst- 
kosten. Es wird für zweifelhaft gehalten, ob der Inlandsab- 
satz dadurch so gefördert wird, daß die auf die einzelne Er- 
zeugungseinheit entfallenden Gesamtkosten entsprechend ge- 
senkt werden. Auf diese Weise ist ein Ausgleich der bei der 
Ausfuhr erlittenen Verluste unmóglich geworden. Wenn nicht 
eine Veränderung in dem Mengenverhältnis. des Inlandsab- 
satzes zur Ausfuhr erfolgt, so werden von den Hütten Ver- 
luste nicht nur beim Export, sondern auch beim Inlands- 
absatz zu tragen sein. Die Frachtermäßigungen für. Roh- 
stolfe gleichen nicht mehr als 25% der Preissenkung aus. 
Mr. 


Deutsches Reich — Ausland 


Erhöhter sei 
aus dem Jnlande 
1928 = 100 


Verdreifachung der Inlandsaufträge bei der 
Maschinenindustrie. 


Durch die Maßnahmen der nationalsozialistischen 
Regierung wurde die Wirtschaftstätigkeit in der 
deutschen Industrie und im deutschen Handwerk 
wesentlich verstärkt. Das zeigt sich vor allem an den 
Aufträgen für neue Maschinen und Ersatzmaschinen. 
Gegenüber 1932 hat sich die Zahl der Inlandsaufträge 
verdreifacht und die Maschinenindustrie konnte eine 
ganz beträchtliche Zahl von Arbeitslosen aufnehmen. 


[IL 


Danziger sign und Wo 


Alteste automatische Essigfabrik 
des Freistaates u. Pommerellens 


Haffke- Essig 


Haffke-Mostrich i 


Anerkannt unübertroffene Qualitäten ` 


| 
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So zeigt sich, daß die nationalsozialistischen Arbeits- 
beschaffungsmaßnahmen organisch den Aufbau der 
deutschen Wirtschaft fördern. 


Die Bedeutung des neuen estländisch- 

britischen Handelsabkommens. 

Die am 11. Juli d. Js. nach langwierigen Verhand- 
lungen in London unterzeichnete Zusatzabkommen 
zum: estländisch -britischen Handelsvertrag vom 
Jahre 1926 bildet einen wichtigen Markstein in der 


Handelspolitik Estlands. Die Initiative ging von 
England aus, das den neuen Grundsätzen seiner 
Handelspolitik entsprechend am 20. November 1933 


in einem umfangreichen Memorandum die Forderung 
einer tatkräftigen Förderung der Einfuhr britischer 
Erzeugnisse nach Estland stellte, wobei die besondere 
Aufmerksamkeit auf die andauernd starke Aktivität 
des britisch-estländischen Warenaustauschs zu Gun- 
sten Estlands gelenkt wurde. Die estländische Aus- 
fuhr nach England hat tatsächlich dauernd die Ein- 
fuhr britischer Waren nach Estland übertroffen, im 
Jahre 1931 sogar annähernd um das sechsfache. Der 
Anteil Englands unter den Absatzländern Estlands 
hat sich in den letzten Jahren zwischen 32% und 
38006 bewegt, während sein Anteil an der Einfuhr 
Estlands vor der Krise 10—14 % betrug, um während 
der Krisenjahre auf 8% zu sinken. Auf einen ent- 
sprechenden Druck seitens Englands hin, stieg dieser 
Anteil im Jahre 1933 auf 18%. In absoluten Ziffern 
wurden im Jahre 1933 nach England Waren für 
16,9 Mill. Kr. ausgeführt, während die Einfuhr briti- 
scher Erzeugnisse 7 Mill. Kr. betrug. In der ersten 
Hälfte 1934 stellte sich die Ausfuhr auf 11,7 Mill.Kr. 
(43% der Gesamtausfuhr) und die Einfuhr auf 3,5 
Mill. Kr. (14% der Gesamteinfuhr). England bildet 
für Estland einen ungemein wichtigen Absatzmarkt 
für die Erzeugnisse seiner Viehzucht (Butter, Bacon) 
und seiner Holzindustrie und jede Erschwerung der 
britischen Einfuhrbedingungen müßte die größten 
Schwierigkeiten für die gesamte Wirtschaft des Lan- 
des mit sich bringen. Im Hinblick hierauf ist es ver- 
ständlich, daß die Position der estländischen Re- 
gierung während der Verhandlungen in London eine 
sehr schwache war, stellte es sich doch gleich zu 
deren Beginn heraus, daß England im besten Falle 
zu einer Aufrechterhaltung des status quo in bezug 
auf den Absatz estlündisc her Erzeugnisse auf dem 
britischen Markt bereit war. Betrachtet man das 


neue Abkommen zunächst vom Standpunkt der est- 
ländischen Interessen, so muß festgestellt werden, 


daß die in Estland anfänglich gehegten Hoffnungen 
auf ein Entgegenkommen Englands nicht in Er- 
füllung gegangen sind. 

Alle estländischen Forderungen in bezug auf die 
Festsetzung bestimmter Einfuhrquoten für seine land- 
wirtschaftlichen Erzeugnisse, namentlich Bacon, 
haben im Abkommen keine Berücksichtigung ge- 
funden. Im Abkommen verpflichtet sich die britische 
Regierung zwar, keinerlei Einfuhrbeschränkungen auf 


D Wz 
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im Ottawa-Vertrag 
minion hiervon ausgenommen, 
pflichtung bedeutend an Wert verliert. Bei der Kon- 
tingentierung der Einfuhr erhält Estland eine „ge- 
rechte“ Quote, die aber unter Berücksichtigung der 
Einfuhr des Jahres 1933 ausgerechnet wird. Die 
Möglichkeit von Verhandlungen bei der Berechnung 
dieser Quoten ist allerdings vorgesehen, ebenso auch 
die Gewährung von Zusatzkontingenten im Falle 
einer generellen Erhöhung der Kontingente in Eng- 
land. Im Falle einer Kontingentierung der Einfuhr 
von Eiern, kondensierter Milch, Käse und anderer 
weniger wichtiger estländischer Agrarerzeugnisse soll 
die estländische Einfuhr dieser Waren nach England 
frei bleiben, solange die Mengen vom britischen 
Standpunkt unter den Begriff der Bedeutungslosig- 
keit fallen. Es verdient noch hinzugefügt zu werden, 
daß die britischen Zugeständnisse im Abkommen 
eine wenig konkrete Form gefunden haben, so daß 
die Absatzmöglichkeiten für estländische Erzeug- 
nisse in England in erheblichem Maße vom guten 
Willen der Engländer abhängig sind. 

Im Gegensatz hierzu ist der ” Teil des Abkommens, 
der sich auf die Vergünstigungen für britische Er- 
zeugnisse in Estland bezieht, in sehr strikter und 
konkreter Form gehalten, so daß er den Charakter 
eines K: ufvertrages hat, in dem nur die Preise nicht 
fixiert worden sind. Neben einigen Waren, deren Ein- 
fuhr zollfrei erfolgen wird, sind in einem entspre- 
chenden Verzeichnis viele britische Industrieerzeug- 
nisse aufgezählt, die zu niedrigen und genau fixierten. 
Zollsätzen ins Land gelassen werden müssen. Zwecks 
Sicherstellung der Einfuhr dieser Waren sind privat- 
wirtschaftliche Abmachungen getroffen worden, für 
deren Einhaltung die estlàndische Regierung die 
jürgschaft übernommen hat. Estland hat sich zu- 
dem verpflichten müssen, keinerlei Einfuhrbeschràn- 
kungen für britische Waren einzuführen, ohne vorher 
mit der britischen Regierung darüber verhandelt zu 
haben. Die neuen Zollsätze beziehen sich auf Grund 
des Vertrages von 1926 zwar auch auf die Erzeugnisse 
der meistbegünstigten Länder, doch stehen der estlàn- 
dischen Regierung in dem System der Einfuhrlizenzen 
und in der Devisengesetzgebung Machtmittel zur Ver- 
fügung, mit deren Hilfe sie die Wareneinfuhr im 
Sinne des neuen Abkommens mit England beein- 
flussen kann. 

Die Frage, welchen Einfluf dieses Abkommen auf 
die Gestaltung des Warenaustausches mit dem Aus- 
land haben wird, ist nicht leicht zu beantworten. 
Eines dürfte sicher sein: die Einfuhr britischer Er- 
zeugnisse wird eine Verstärkung erfahren, vielleicht 
aber nicht so sehr auf Kosten anderer Länder, wie 

B. Deutschlands, sondern durch eine Erhöhung der 
Gesamteinfuhr, denn durch die z. T. recht bedeu- 
tenden Zollermäßigungen wird der Bedarf an aus- 
ländischen Waren zweifellos eine Steigerung er- 
fahren. Der Außenhandel Estlands hat im ersten 
Halbjahr bereits eine erhebliche Steigerung gegen- 
über dem ersten Halbjahr 1933 = fahren. Die Waren- 


festgelegten Interessen der Do- 
wodurch diese Ver- 


estländische Erzeugnisse einzuführen, doch sind die einfuhr ist von 13,7 Mill. auf 25 Mill. Kr. und die 
He ee He En IEN 
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Ausfuhr von 15 Mill. auf 27,2 Mill. gestiegen, mithin 
in beiden Fällen um rund 85%, wovon nur ein Teil 
der inzwischen erfolgten Abwertung der Krone zu- 
zuschreiben ist. Die Verbesserung der Wirtscnafts- 
lage tritt deutlich in einer beträchtlichen Zunahme 
der Einfuhr von Produktionsmitteln (Metallen, Ma- 
schinen, Kunstdünger usw.) zu Tage. Auf der an- 
deren Seite ist man sich darüber im klaren, daß die 
zwangsmäßige Verlegung des Bezugs verschiedener 
Waren nach England zu einer Verteuerung der Ein- 
fuhr führen wird, die in manchen Fällen eine be- 
trächtliche Belastung der Produktion bedeuten 
würde. Besonders deutlich wird dies auf dem Gebiet 
der Heringsfischerei zu Tage treten, wo England 
sich ausbedungen hat, daß die von estnischen Schif- 
fen gefangenen Heringe nicht zollfrei hereingelassen 
werden, sondern dem gleichen Zoll unterliegen sollen, 
wie die schottischen Heringe. 


Durch das Handelsabkommen mit England sind 
Estland viele handelspolitische Waffen aus der Hand 
genommen werden, so daß die kommenden Verhand- 
lungen mit anderen Ländern sich sehr schwierig ge- 
stalten dürften. Dies bezieht sich zunächst auf Polen, 
von wo bisher beträchtliche Mengen an Steinkohle 
bezogen worden sind. Im Jahre 1933 führte Estland 
insgesamt 48494 t Kohle ein, davon 33059 t aus 
England und 15435 t aus Polen. Auf Grund des 
neuen Abkommens muß Estland 859 seines Kohlen- 
bedarfs in England decken, wobei die Einfuhr briti- 
scher Kohle mindestens 35000 t im Jahre betragen 
muß. Diese Frage wird den Mittelpunkt der Ver- 
handlungen mit Polen bilden, die im Herbst aufge- 
nommen werden sollen. 

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß das Han- 
delsabkommen mit England die handelspolitischen 
Möglichkeiten in einen recht engen Rahmen gespannt 
hat. Eine Erweiterung dieses Rahmens ist nur durch 
eine absolute Erhöhung der Außenhandelsumsätze 
möglich. Ob aber der in dieser Beziehung gegen- 
wärtig zu bemerkende Aufschwung weiter andauern 
wird, läßt sich schwer voraussehen, da die Entwick- 
lung im wesentlichen von der Gestaltung der Welt- 
konjunktur für Estlands wichtigste Ausfuhrwaren 
Butter, Fleisch und Erzeugnisse der Holzindustrie 
abhängig ist. 


Die Wirtschaftslage Dänemarks 
im Juli 1934. 


Die Nationalbank in Kopenhagen und das Statisti- 
sche Departement des Dänisches Staates geben unten- 
stehende Mitteilung über die ökonomischen und wirt- 
schaftlichen Verhältnisse in Dänemark im Juli 1934: 

Die Ausfuhr von landwirtschaftlichen Erzeug- 
nissen war im Monat Juli für alle Waren mit Aus- 
nahme von Speck größer als in demselben Monat 
1933. Die durehschnittliche wöchentliche Ausfuhr be- 
trug für Butter 31428 hkg (Juli 1933: 30446 hkg), 
für Eier 1287400 Stiegen (1257200 Stiegen), für 


Gegründet 1846 
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Speck 47402 hkg (57580 hkg) und für Fleisch und 
Vieh 6155 hkg (4608 hkg). 

Die Preise der ausgeführten Erzeugnisse waren 
für Eier, Speck und Fleisch hóher, für Butter nie- 
driger als im Juli 1933. Der Durchschnitt der amt- 


lichen. Wochennotierungeu war für Butter 138 Kr. 
(Juli 1933: 157 Kr.) pro 100 kg, für Eier 0,75 Kr. 
(0,69 Kr.) pro kg, für Speck 1,53 Kr. (1,26 Kr.) pro 


kg und für Fleisch 0,29 Lebend- 
gewicht. 

Der Wert der angeführten Waren betrug bei An- 
wendung der vorstehenden Notierungen im Juli durch- 


(0,426 Kr.) pro kg 


schnittlich wöchentlich 13,0 Mill Kr. gegen 14,3 
Mill. Kr. im Juli 1933. 

Der gesamte Warenumsatz mit dem Aus- 
lande betrug im Monat Juni in der Einfuhr 97,2 
Mill. Kr., in der Ausfuhr 98,5 Mill. Kr. 

Die Engrospreiszahi des Statistischen De- 


partements ist im Monat Juli von 128 auf 129 ge- 
stiegen. 

Die Frachtratenzahl 
von 97,7 auf 98,8. 

Die Bank- und Geldverhältnisse betreffend 
ist folgendes zu bemerken: 


stieg im Monat Juli 


In den drei privaten Hauptbanken sind in dem 
verlaufenen Monat die Darlehen um 18 Mill. Kr., die 
Einlagen um 65 Mill. Kr. zurückgegangen. 

Von den 47 Mill. Kr., um die der Rückgang der 
Einlagen größer als derjenige der Darlehen war, 
fallen ca. 21 Mill. Kr. auf die Verminderung des 
Kassenbestandes der Banken im Laufe des Monats 
Juli. Die Nettoschulden der Banken an inländischen 
Banken und Sparkassen sind um ca. 6 Mill. Kr. ver- 
größert, die Nettoguthaben der Banken bei auslän- 
dischen Korrespondenten um ca. 11 Mill. Kr. zurück- 
gegangen. 

Die Darlehen der Nationalbank sind in dem ver- 
laufenen Monat um 40 Mill. Kr. und die Darlehen 
des Finanzministeriums bei der Bank um 27 Mill. Kr. 
zurückgegangen; andererseits dagegen sind die Dar- 
lehen des Krisenfonds um 37 Mill. Kr. gestiegen. 

Gleichzeitig mit dem Rückgang der Darlehen hat 
ein Rückgang der Einlagen auf Folio-Konto und 
Konto-Kurant-Konto stattgefunden, welcher jedoch 
zusammen nur 4 Mill. Kr. betrug. Der Notenumlauf 
ist danach im Laufe des Monats Juli um ca. 221/, 
Mill .Kr. vermindert worden und zwar von 379,6 
Mill. Kr. auf 357,0 Mill. Kr. 

Zur Abrechnung durch die von der Nationalbank 
unternommene Check-clearing der Banken und Spar- 
kassen sind in dem abgelaufenen Monat Checks zu 
einem Betrage von 695,3 Mill. Kr. gegen 692,8 Mill. 
Kr. im Juni und 620,2 Mill. Kr. im Juli 1933 einge- 
reicht worden. 

Der durchschnittliche wöchentliche Umsatz auf 
der Kopenhagener Börse von Obligationen und 
Aktien betrug im Juli für Obligationen 10.1 Mill. Kr. 
(Juni 14,1 Mill. Kr.), für Aktien 2,0 Mill. Kr. (2,6 
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Mill. Kr), im Juli 1933 waren die entsprechenden 
Zahlen 7,4 und 3,0.Mill. Kr. 

Im Index für Kurs-Notierungen war im Juli ein 
Aufgang zu verzeichnen sowohl für Obligationen, von 
100,6 bis 101,5, als auch für Aktien von 97,3 bis 97,7. 

Die Arbeitslosigkeit unter den organisierten 
Arbeitern. betrug Ende Juli 15,6% gegen 21,7% im 
Juli 1933. In den eigentlichen Industriefächern der 
Prozentsatz 1934 14,9 gegen 19,9 im Juli 1933. 

Die Staatseinnahmen durch die Verbrauchsbe- 
steuerung betrug im Juli 38,0 Mill. Kr., davon waren 
13,9 Mill. Kr. Zolleinnahmen, im Juli waren die ent- 
sprechenden. Zahlen 31,7 und 11,6 Mill Kr. 


Die Wirtschaftslage Litauens. 
Absatzschwierigkeiten der Landwirtschaft. — Der 
Außenhandel im ersten Halbjahr. — Der neue 

Handelsvertrag mit England. 


Die wirtschaftliche Lage Litauens hat sich nicht 
gebessert. Zahlenmäßig haben sich zwar einzelne 
Wirtschaftszweige infolge verschiedener Notmaßnah- 
men der Regierung auf der Höhe des Vorjahres ge- 
halten, doch hat der Druck der Wirtschaftskrise nicht 
nachgelassen. Der Preissturz landwirtschaftlicher 
Produkte setzt sich weiter fort, besonders infolge der 
Stockung der Ausfuhr nach Deutschland, und die 
Kaufkraft der Landbevölkerung geht weiter zurück, 


Der Preissturz für Getreide war so groß, daß 
sich die Regierung gezwungen sah, einzugreifen. Die 
landwirtschaftliche Großgenossenschaft „Lietukis“ 
wurde beauftragt, Roggen und Weizen zu festen 
Preisen aufzukaufen und um jeden Preis im Aus- 
lande abzusetzen. Für hoggen ist nun ein Preis von 
Lit 7,25 (ca. RM 3,—), für Weizen Lit 9,— (ca. RM 3,60) 
festgesetzt worden. Im freien Handel wird für Roggen 
Lit 5—6 (ca.-RM 2—2,40), für Weizen Lit 8,— (ca. 
RM 3,20) je Ztr. gezahlt. Zur Zeit bestehen für 
Litauen Möglichkeiten, etwas Roggen und Weizen 
in Belgien und Holland abzusetzen, wobei ein Preis 
von Lit 9,— für Roggen und Lit 10,50 für Weizen 
erzielt werden könnte. Die Ausgaben für Transport, 
Säuberung und Versicherung hinzugerechnet ergibt 
sich ein Defizit von Lit 1,80 bei Roggen und Lit 2,— 
bei Weizen, die die Regierung wird zuzahlen müssen. 
Der plötzliche Rückgang der Getreidepreise ist vor 
allem auf die in diesem Jahre früh eingetretene 
Ernte und auf den Bestand von vorjährigen Roggen- 
vorräten .bei den Landwirten zurückzuführen. In- 
folge des Rückganges der Baconausfuhr ist auch 
die Schweinezucht zurückgegangen und so haben sich 
große Mengen von Roggenvorräten, die als Schweine- 
futter vorgesehen waren, aufgespeichert. Außerdem 
ist die Roggenanbaufläche in diesem Jahre 495610 
(im Vorjahre 489490) ha groß. Sie übertrifft die 
vorjährige Anbaufläche um 6000 ha, also um ca. 1,3%. 
Die Anbaufläche von Weizen ist ebenfalls größer als 
im Vorjahre und beträgt 207970 (1933 = 201 870) ha. 
Nur Gerste und Hafer sind weniger angebaut worden, 
trotzdem für Hafer und überhaupt für Futter bessere 
Absatzmöglichkeiten vorhanden sind. Vor allen Dingen 
ist Deutschland immer noch ein verhältnismäßig guter 
Abnehmer von Hafer, 

Nicht besser liegen die Dinge bei dem Absatz 
lebender Tiere, Ganz schlecht sieht es in diesem 
Jahre mit der Gänseausfuhr aus. Nach der Er- 
höhung der deutschen Zollsätze von RM 2,10 auf 
RM 6,— für Gänse pro Stück kommt eine Ausfuhr 
nach Deutschland kaum in Frage. Das Ueberange- 
bot von.lebendem Vieh ist genau. so groß wie bei 
Getreide und wird auf keinen Fall im Inlande ver- 
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braucht werden können. Frisches Fleisch kann 
nach Deutschland nur aus dem Memelgebiete ein- 
geführt werden. Hin und wieder nahm Rußland 
etwas ab, doch ist Rußland kein ständiger Abnehmer, 
sodaß, obgleich jetzt wieder Verhandlungen zwecks 
Ausfuhr von Fleischprodukten nach Sowjetrußland 
geführt werden, diese Lösung nicht als Dauerlösung 
betrachtet werden kann. Zu Beginn dieses Jahres 
wurden große Hoffnungen auf aussichtsvolle Ent- 
wicklung der Eierausfuhr gesetzt. Bisher haben 
sich die Erwartungen jedenfalls nicht bestätigt. So 
beabsichtigte man in diesem Jahre nach der Tschecho- 
slowakei 11,1 Millionen Eier auszuführen. In den 
ersten 6 Monaten wurden jedoch ‚kaum do Millionen 
Eier ausgeführt, ähnlich liegen die Dinge mit Oester- 
reich, der Schweiz und England. In den letzten 
Wochen ist die Eierausfuhr etwas lebhafter geworden, 
wobei auch bessere Preise erzielt werden. Wie lange 
aber dieses anhalten wird, ist schwer zu übersehen. 


"Besser verhält es sich mit der Butterausfuhr. 


So hatte man nach England die Ausfuhr von 6,0 
Millionen kg vorgesehen und bereits in der ersten 
Hälfte d. J. 3,1 Millionen kg dorthin ausgeführt. Die 
Butterausfuhr nach Frankreich, Belgien und der 
Tschechoslowakei ist etwas schlechter ausgefallen, 
jedoch hofft man durch Kompensationen, die man 
von Palüstina erhalten hat, den diesjáhrigen Butter- 
ausfuhrplan zu realisieren. Palästina hat bisher 
etwa 200000 kg litauischer Butter abgenommen. 


Große Hoffnungen werden von der litauischen 
Regierungen auf den Ausbau der Flachswirtschaft 
gesetzt, wobei die in den letzten Jahren vernach- 
làssigte Flachswirtschaft in Litauen wieder ange- 
kurbelt werden soll. Die Flachsanbaufläche erreichte 
in den Jahren 1925/29 mit 85000 ha ihren Höhe- 
punkt und ging dann bis zum Jahre 1933 auf 51600 
ha zurück. 1934 ist die Anbaufläche bereits um 7% 
auf 55300 ha gestiegen. Allem Anschein nach be- 
müht sich die litauische Regierung, Flachs zum 
Hauptausfuhrprodukt für die nächsten Jahre zu 
machen. 


Aus dem oben Gesagten geht hervor, daß man in 
Litauen noch keine Stabilisierung der Wirtschafts- 
lage erblicken kann, obgleich zahlenmäßig. verschie- 
dene Wirtschaftszweige den Stand des Vorjahres auf- 
weisen. Dasselbe bestätigt auch die Entwicklung 
des litauischen Außenhandels im ersten 
Halbjahr 1934. Die Gesamtausfuhr Litauens 
betrug in der Berichtszeit 74,92 Mill. Lit gegenüber 
74,15 Mill. Lit. im Vorjahre, die Gesamteinfuhr 70,43 
Mill. Lit. gegenüber 67,46 Mill. Lit. Die Ausfuhr ist 
somit nur um 0,8 Mill. Lit., die Einfuhr dagegen um 
fast 3 Mill. Lit. gestiegen. Der gesamte Außen- 
handelsumsatz ist von 141,61 Mill. Lit. 1933 auf 
145,35 Mill. Lit. 1934 gestiegen. Die Hauptposten 
kamen und gingen nach Deutschland und nach Eng- 
land. An dritter Stelle steht Lettland, dann folgt 
Sowjetrussland, Belgien, Holland, Frankreich und 


Die Ausfuhr und Einfuhr verteilt sich auf die 
Hauptabnehmerlünder in der Befichtszeit wie folgt: 
Ausfuhr Einfuhr 
1.Halbj.1934 1.Halbj.1933 1.Halbj.1934 1.Halbj. 1933 
Mill.Lit, %, MillLit. % MiM, Lit. % Mill. Lit. %o 


England . . 33,44 44,63 35,15 47,4 88 130° 158 22,3 
Deutschland 20,23 27,0 21,29 28,7 ‚»6 40,55 22,03 31,3 
Lettland . . 2.83 378 2,8 3,77 298 484 Lä 1,87 
Sowjetrussi 206 276 18 243 411 61 ^25 89,05 
Belgien . . 2,68 3,6 1,86 25 461 68 .49 6096 
Frankreich . 1,9 2,55 152 20'195 29 ‘2,34 239093 
Holland . . 21 2,6 194 26 115 Li 296 32 
U. S, A. 9,09. 23,79 1,44 2,360 186 2,76 1,1 92,8 
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Die litauische Ausfuhr nach England ist somit 
um 1,7 Mill. Lit, also um ca. 2,8 %, geringer als im 
Vorjahre. Die Einfuhr Litauens aus England hat 
sich dagegen fast verdoppelt und zwar von 8,8 Mill. 
Lit auf 15,8 Mill. Lit. Die Verringerung der litauischen 
Ausfuhr nach England ist zweifellos. auf die Ein- 
schränkung der Butter- und Baconeinfuhr nach Eng- 
land zurückzuführen. Die Ausfuhr nach Deutsch- 
land hat sich um 1,06 Mill. Lit, also um 1,7 $, ver- 
ringert. Der Rückgang der Einfuhr aus Deutschland 
beträgt demgegenüber 5,33 Mill. Lit, also 9,25%. Der 
Außenhandel mit Deutschland ist für Litauen nach 
litauischen Berechnungen mit 1,8 Mill. Lit passiv. 
Als Hauptausfuhrartikel nach Deutschland gelten bis 
jetzt lebendes Vieh, frisches Fleisch, Butter, Käse, 
Rohleder und Futtergetreide. Mit Lettland ent- 
wickelte sich der Außenhandel für Litauen günstiger 
und ergab ein Aktivsaldo von 1,5 Mill. Lit bei einem 
Gesamtumsatz von kaum 4,6 Mill. Lit. Der Außenhandel 
mit Sowjetrußland weist für Litauen immer noch 
eine Passivität von 0,5 Mill. Lit auf. 


Der am 6. Juli unterzeichnete Handelsvertrag 
zwischen Litauen und England, auf dessen 
Zustandekommen man in litauischen Wirtschafts- 
kreisen zu Anfang die größten Hoffnungen gesetzt 
hatte, kann indessen ehe einer Steigerung der eng- 
lischen Einfuhrnach Litauen als der litauischen Ausfuhr 
nach England herbeiführen. Hierbei ist zu berück- 
sichtigen, daß England sich im neuen Vertrage die 
Ausfuhr verschiedener Produkte nach Litauen garan- 
tieren ließ, ohne bestimmte Zusagen an Litauen 
hinsichtlich der Einfuhr litauischer Waren. England 
hat Litauen keine anderen Zugeständnisse als die 
Meistbegünstigung auf dem englischen Markt gewährt. 
Litauen. dagegen hat sich verpflichtet, Zollermäßi- 
gungen für englische Waren ‘einzuführen. Besonders 
ins Gewicht fallend sind die Verpflichtungen Litauens 
zur Abnahme von englischer Kohle und Koks. Wie 
bereits bekannt, verpflichtet sich Litauen, 80% seiner 
Einfuhr oder mindestens 178000 metrische Tonnen 
und mindestens 50% seines Koksbedarfs aus England 
zu beziehen. Des weiteren hat Litauen England eine 
Meistbegünstigung bei dem Absatz von Salz, Salpeter, 
Jute, Eisen und Stahl, Superphosphat, Produktions- 
mittel für die holzverarbeitende Industrie, Zement, 
Zuckerraffinade und Textilwaren eingeräumt. Da 
Litauen für diese Artikel Lizenzen eingeführt hat, 
sind dritte Länder von der Meistbegünstigung prak- 
tisch ausgeschlossen. Diese weitgehenden Verpflich- 
tungen Litauens zwangen die litauische Regierung, 
ihre ganze Einfuhr von den Handelsbeziehungen mit 
England ausgehend neu zu gestalten. Im ersten 
Warenverzeichnis des litauisch-englischen Wirtschafts- 
vertrages ist ein Verzeichnis von Waren enthalten, 
denen Ausnahmszölle gewährt werden. Unter diesen 
Waren sind Oele, Superphosphat, Steinkohle, Eisen- 
erzeugnisse, Fahr- und  Motorradteile, Personen- 
wagen, wollene Gewebe und dergleichen genannt. 
Nach dem Abschluß des litauisch-englischen Wirt- 
schaftsvertrages erfolgte die bereits erwähnte Ein- 
führung von neuen Lizenzen und Zollerhöhungen. 
Insgesamt sind jetzt für 46 Warengruppen Lizenzen 
eingeführt. Es ist somit fast 80% der gesamten 
litauischen Einfuhr unter das Lizenzsystem gestellt. 
Die Erhöhung der Zollsätze hat einen handels- und 
fiskalpolitischen Gharakter. Gleichzeitig muß die 
Erhöhung auch als Schutzmaßnahme betrachtet 
werden. Die erhöhten Zollsätze für andere Waren- 
gruppen sollen den Ausfall der Zolleinnahmen, die 
durch die Steigerung der Einfuhr aus England in- 
folge der ermäßigten Zollsätze entstehen können, aus- 
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gleichen. Anderseits soll aber mit diesen Zoller- 
hóhungen der litauischen Industrie geholfen werden. 


Sowjetarktis. 

Die abenteuerliche -Fahrt des. russischen Eis- 
brechers „Tscheljuskin“ hat die Aufmerksamkeit der 
ganzen Welt auf die zähen Bemühungen gelenkt, die 
das Sowjetregime in seinen arktischen Gebieten unter- 
nimmt, um dort neue wirtschaftliche Hilfsquellen 
für den Aufbau des Landes und die Unabhängig- 
machung vom Auslande zu erschließen. In den letzten 
Jahren hat man russischerseits das Hauptaugenmerk 
auf die verkehrspolitische Erschließung dieser Ge- 
biete gerichtet. Der von den Sträflingen der GPU in 
relativ kurzer Zeit erbaute Schiffahrtskanal Weißes 
Meer — Ostsee, der im Jahre 1933 dem Verkehr über- 
geben wurde, hat sich bereits als eine wichtige Mar 
gistrale erwiesen. Seit Beginn der diesjährigen Schiff- 
fahrtsperiode auf dem Kanal, die am. 25. Mai er- 
öffnet wurde, sind bisher rund 10000 Passagiere. be- 
fördert worden, während der Umsatz an Fracht den- 
jenigen des Vorjahres um 50% überschritt. Am 70. 
Breitengrad, 2 Grad nördlicher als das Tschejuskin- 
Lager, wird jetzt das Wasserkraftwerk Tuloma ge- 
baut, das die Kola-Halbinsel mit Strom versorgen 
soll. Auf der Kola-Halbinsel sollen im Zusammen- 
hang mit der Erschließung dieses Gebiets durch den 
Kanal mehrere größere Industriebetriebe erstehen, 
die ebenfalls vom Tuloma-Kraftwerk mit Strom ver- 
sorgt werden sollen. An den Staudämmen des Ka- 
nals werden ebenfalls große Wasserkraftwerke er- 
richtet. 

Im. Mittelpunkt der russischen Erschließung der 
Arktis steht der sogenannte Nördliche Seeweg, der 
eine direkte Verbindung zwischen dem Stillen und 
dem Atlantischen Ozean schaffen soll. Die Sowjet- 
presse betont die „große strategische Bedeutung“ 
dieses Nördlichen Seeweges. Im Falle eines Krieges 
würde dieser Seeweg bei der Blockierung der. an- 
deren Küsten von unschätzbarem Wert für die Ver- 
sorgung der Truppen mit Kriegsmaterial und. Lebens- 
mitteln, ja sogar für Flottenverschiebungen sein. 
Auch wirtschaftlich sei der Nördliche Seeweg eine 
außerordentlich wichtige Route, liegen doch 40 % 
des Sowjetgebiets an den nördlichen Küsten. Wie 
der Kapitän des „Tscheljukin“ Woronin, ein alter 
Arktisfahrer, neuerdings auf Grund seiner reichen 
Erfahrungen erklärte, wird indessen die wirtschaft- 
liche Bedeutung des Nördlichen Seewegs erst nach 
einigen Jahren zur Auswirkung gelangen. Auch Wo- 
ronin erklärt, daß in Anbetracht der großen politi- 
schen und strategischen Bedeutung des Nördlichen 
Seewegs „rein kommerzielle Gesichtspunkte“ nicht 
ausschlaggebend sein dürfen. 

Die gesamte wirtschaftliche und verkehrspolitische 
Erschließung der arktischen Gebiete des Sowjet- 
staats ist bei der vor kurzem gebildeten Hauptver- 
waltung des Nórdlichen Seeweges „Glwsewmorputj“ 
zentralisiert worden. Ihr untersteht das Gebiet nórd- 
lich. des 62. Breitengrades im asiatischen Teil der 
Sowjetunion und im europäischen Teil die Inseln und 
Gewässer des Nördlichen Eismeers. In technischer 
Beziehung besteht die Aufgabe der Hauptverwaltung 
in dem Bau neuer Transportschiffe und neuer. Eis- 
brecher, in der Errichtung von Hàfen an den Mün- 
dungen der sibirischen Flüsse, in dem Bau besonderer 
Arktisflugzeuge, in der Errichtung von Rundfunk- 
stationen in den arktischen Gebieten und dergleichen. 
Die wirtschaftliche Aufgabe liegt einmal in der wirt- 
schaftlichen Erschließung der in Frage kommenden 
Gebiete und sodann in der Schaffung von Industrie- 
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zweigen spezieller Art. in der ‘Arktis.’ Zu diesem 
Zweck sind der Hauptverwaltung des Nördlichen 
Seeweges, die besondere Trusts und sonstige Wirt- 
schaftsorgane bildet, der Kohlentrust , Arktisugolj*, 
der Trust Norilskstroj*, der im Bezirk Norilsk die 
Kohlen- und Erzvorkommen ausbeutet, das Fischkom- 
sinat und die Kohlenvorkommen auf der Anadyrj- 
Halbinsel, der Trust für Renntierzucht des Landwirt- 
schaftskommuissariats der RSFSR, die Inseln Nowaja 
Semlja, Kolgujew und Waigatsch, sowie die San- 
garski-Kohlenvorkommen am Flusse Lena unterstellt 
worden. Die Hauptverwaltung soll die geologische 
Beschaffenheit der russischen arktischen Gebiete ge- 
nau erforschen, vor allem in Bezug auf die Vor- 
kommen an Kohle und Erzen. Bis zum 1. November 
d. Js. soll die Hauptverwaltung dem Rate der Volks- 
kommissare der Sowjetunion einen genauen Schür- 
fungsplan für die Jahre des zweiten Fünfjahresplans, 
d. h. bis zum Jahre 1937, vorlegen. Ferner soll die 
Hauptverwaltung Sowjetlandgüter, Farmen, Gemüse- 
wirtschaften und dergleichen in den arktischen Ge- 
bieten einrichten, um diese Gebiete von der Lebens- 
mittelzufuhr von außerhalb unabhängig zu machen. 
In den Jahren des zweiten Fünfjahresplans soll 
die Schiffahrt auf den Flüssen Lena (von Jakutsk 
abwärts), Kolyma, Tasa, Pjasina, Chatanga, Anabar, 
Jana, Indigirka und Anadyrj, sowie die Kabotage- 
schiffahrt aufgenommen werden. In Archangelsk soll 
eine Schiffswerft gebaut werden, eine zweite Schiffs- 
werft wird in Peledua errichtet, während die Schiffs- 
werft in Pridiwnaja erweitert werden soll. Diese drei 
Werften sollen in erster Linie Transportschiffe aus 
Holz für die Arktis bauen. Sümtliche russischen Eis- 
brecher werden vom Volkskommissariat für Binnen- 
wasserwege der neuen Hauptverwaltung für den Nörd- 
lichen Seeweg übergeben. Auch der Tierfang im 
Weißen Meer untersteht der Hauptverwaltung, zu 
welchem Zweck sie sämtliche Tierfangschiffe erhält. 
Bis zum Jahre 1937 soll die Hauptverwaltung ge- 
naue Schiffahrtskarten des Nördlichen Seewegs und 
der Gewässer an den Mündungen der sibirischen 
Flüsse ausarbeiten. Schließlich erhält die Haupt- 
verwaltung einen eigenen Verlag, der die wissen- 
schaftlichen Ergebnisse der Expeditionen und For- 
schungen in der Arktis herausgeben wird. 
Gleichzeitig mit der Schaffung des Nördlichen 
Seewegs soll auch der nördliche Luftweg eingerichtet 
werden, und zwar von Kotlas, der Endstation einer 
von Wjatka (Nordostrußland) nach dem Norden lau- 
fenden Bahnlinie, über Syktykwar nach den Mün- 
dungen der Flüsse Ussa, Ishma, Ziljma und Pet- 
schora. Die Vorarbeiten für diesen nördlichen Luft- 
weg sind bereits eifrig im Gange. Für diesen Luft- 
weg werden besondere arktische Flugzeuge gebaut. 
Es handelt sich dabei um Eindecker mit einem Motor 
mit Luftkühlung. Die Flugzeuge werden 4—6 Per- 
sonen aufnehmen und sowohl auf dem Lande wie 
auch auf dem Wasser landen können. Sämtliche 
Flugzeuge sollen mit Rundfunkanlagen ausgerüstet 
sein. Als besonders wichtig für die Arktisflüge wird 
in den Kreisen der russischen Flugzeugkonstrukteure 
der Umstand bezeichnet, daß die Chassis der Flug- 
zeuge einziehbar sein werden. Nach den Plänen sollen 
die Flugzeuge ohne Zwischenlandung 3000 km und 
mit Frachtladung bis zu 2000 km zurücklegen. Grö- 
Bere Schwierigkeiten bereitet noch die Frage der 
Vereisung der Flugzeugflügel. Wie verlautet, soll 
man indessen einer Lösung dieser Frage bereits sehr 
nahe sein. Die Sowjetunion verfügt, wie die Rettung 
der Tscheljuskin-Leute gezeigt hat, über eine größere 
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Anzahl von erfahrenen und geschickten Polarfliegern, 
so daß der erste Fliegerstamm für die Arktis bereits 
vorhanden ist. Im Jahre 1934 soll die Zahl der in 
den russischen Polargebieten verkehrenden Flugzeuge 
verdreifacht werden, in der Tixi-Bei, am Sewerni-Kap 
und am Kap Tscheljuskin sollen neue Flugzeug- 
stützpunkte errichtet werden, wobei am Sewerni-Kap 
sogar der erste Flughafen der Arktis gebaut werden 
soll. Durch Flugzeuge sollen auch die bisher wenig 
bekannten Festlandgebiete des äußersten Nordens 
des Sowjetstaates erforscht werden. Man hofft, dort 
wichtige wirtschaftliche Hilfsquellen entdecken zu 
können. Dies umsomehr, als der Norden der Sowjet- 
union offenbar an Erdschätzen sehr reich ist, ganz 
abgesehen von dem Holz- und Fischreichtum dieser 
Gebiete. Auf der Kola-Halbinsel und im Chibiny- 
Gebiet sind große Erzvorkommen entdeckt worden, 
im Petschora-Gebiet Kohle und Naphtha, im Jamal- 
Gebiet arbeiten bereits große Fischkonservenfabriken, 
in Igarka an der Mündung des Jenissei wurde ein 
Hafen gebaut, gleichzeitig. auch mehrere Sägewerke 
usw. usw. 


Große Bedeutung hat der Bau von Rundfunk- 
stationen in der Arktis. Bis zum Kriege bestanden 
dort nur vier Rundfunkstationen, zur Zeit arbeiten 
in der Sowjetarktis 21 Rundfunkstationen. Im Jahre 
1934 sollen weitere 15 Polarrundfunkstationen er- 
richtet werden. Insgesamt werden diese Rundfunk- 
stationen in der Arktis. von 450 Personen bedient. 
Großen Wert legt die Sowjetregierung auf die Schaf- 
fung fester Kolonien an den Küsten des Nördlichen 
Eismeeres und auf den Polarinseln. Zahlreiche dieser 
Inseln sind bereits mit Gruppen von Ueberwinternden 
belegt worden, die metereologische und sonstige Be- 
obachtungen anstellen. In diesem Jahr sollen zahl- 
reiche Expeditionen die Sowjetarktis durchforschen, 
um auf weiteren Inseln Stützpunkte zu hinterlassen. 
Dabei soll das gesamte Gebiet in mehrere Einzel- 
abschnitte eingeteilt werden, die jeweils einer Expe- 
dition zugewiesen werden, damit die Forschungs- 
arbeit sich nicht zu zersplittern braucht und ihre ge- 
samten Kráüfte auf ganz konkrete Objekte konzen- 
trieren kann. Das Arktische Institut in Leningrad 
bildet bereits zahlreiche Gelehrte, Hilfsarbeiter und 
Seeleute für diese arktischen Forschungsexpeditionen 
aus. Die ersten Expeditionen gehen bereits in den 
nüchsten Wochen in See. 


Soweit die sehr weitgesteckten russischen Arktis- 
pläne. Es muß allerdings in Betracht gezogen werden, 
daß abgesehen vom Klima, der Durchführung dieser 
Pläne ungeheure wirtschaftliche und finanzielle 
Schwierigkeiten im Wege stehen. Diese Schwierig- 
keiten werden im Laufe der Zeit ehe zunehmen als 
geringer werden. Bei der schwierigen und sich ver- 
schärfenden finanziellen Lage des Sowjetstaates wird 
die Regierung in Moskau kaum die für die wirtschaft- 
liche Erschließung der Arktis erforderlichen großen 
Kapitalinvestierungen auch nur einigermaßen rei- 
bungslos durchführen können. Bereits die wissen- 
schaftliche Erforschung der arktischen Gebiete des 
Sowjetstaates hat immer wieder aus finanziellen 
Gründen unter den Stockungen gelitten, die notee- 
drungen eintraten. Es ist daher mehr als wahrschein- 
lich, daß die Sowjetregierung bei der Durchführung 
der großzügigen Arktispläne sehr bald eine Ein- 
schränkung ihrer: Absichten vornehmen wird. Immer- 
hin bleibt der von Moskau eingeleitete Versuch der 
wirtschaftlichen Eroberung der arktischen Gebiete 
auch für das Ausland von Bedeutung. 
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